AS736 :                        Hinweise zum Abgleich
Grundverstärkung

Bei Anlegen von –60 dBm(137,7 kHz) sollte man 4Vss am NF-Ausgang messen.

Wenn kein Oszillograf vorhanden ist, muß man mit dem DSP-Programm

GRAM arbeiten. Hier stellt man die „Verstärkung“ der Software auf mindestens +10 dB ein und wählt den Bar-Mode. Der Frequenzausschnitt sollte  von 0 bis 5kHz angezeigt werden. Dazu stellt man die Parameter unter „Scan Input“ so ein:
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Mit dem Regler „Mixer“ für die Soundkarte(Windows) regelt man den maximalen Pegel so, dass etwa ein mittlerer Wert der Rauschamplituden sichtbar ist. Jetzt kann die Wirkung der Einstellungen auf dem Schirm verfolgen. Das nächste Bild zeigt bei 800 bis 900 Hz die maximale Rauschamplitude, die man nach Anschluss einer Antenne erhält. Mit den Ctr1 bis Ctr3 versucht man, hier die größten Peaks zu erzielen.
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Weitere Empfindlichkeitssteigerungen sind durch zusätzliche NF-Verstärkung möglich. Bei breitbandigen HF-Störungen kann man versuchen, durch Erhöhen des Eingangswiderstandes von 47R auf 1k Ohm die Selektivität zu verbessern. Allerdings geht dadurch die Empfindlichkeit zurück. Beim Anschluss einer Hochantenne

(Marconi) sollte man hier experimentieren. Ein zu großes Grundrauschen verschlechtert die optische Qualität auf dem Bildschirm.

Quarzfrequenz

Mit dem hier eingebauten C-Trimmer (7 .. 110pF) lässt sich der Quarz um +/- 10 Hz ziehen. Dabei stellt sich eine NF-Resonanzfrequenz von etwa 880 Hz ein. Mit einer Induktivität (100uH) in Reihe mit einem Drehkondensator von ca. 200 pF wären bis zu 2 kHz Verstellbarkeit möglich. Allerdings immer nur als Frequenzerniedrigung. Das bringt den VSCW2 aber in die Bandbereiche, wo man auch das mit der Taste gesendete Morsen hörbar machen kann. Es gibt einen Schaltungsvorschlag für einen abstimmbaren Oszillator, der mit zwei Quarzen arbeitet. Ein Quarz wird dabei wie beschrieben gezogen. Ein solcher Oszillator wird häufig für die Erzeugung der Sendefrequenz benutzt. Allerdings ist ein Quarz dieses Paares schwer zu beschaffen. In der Einzelanfertigung kommen allein für dieses Bauelement Kosten von mehr als 50€ auf! Vielleicht gelingt es jemandem, ein passendes Quarzduo aus Standardquarzen zu bilden. Der niederfrequente Mischton kann ja im Bereich bis 20 kHz sein, da die meiste DSP-Software einen Versatz(Offset) zulässt. So erweitert, wäre der VSCW2 ein universell einzusetzender Langwellenempfänger.
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